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Arbeitskreis EU-Wasserrahmenrichtlinie der Wasserverbände NRW
Protokoll der 24. Sitzung bei EG/LV am 03.11.2006
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Entschuldigt:
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Begrüßung/Organisatorisches


H. Hurck begrüßt die Mitglieder des Arbeitskreises. Erstmalig nehmen H. Dr. Oehmichen (AGW) und H. Pfeiffer (EG/LV) teil. H. Pfeiffer leitet die Abteilung „Strategisches Flussgebietsmanagement“ und wird zukünftig an Stelle von Herrn Koenig im AK mitarbeiten. Der Entsorgungsverband Saar hat sich auf die Einladung zur Sitzung gemeldet. Herr Dr. Schmid-Schmieder ist nicht mehr beim Entsorgungsverband beschäftigt. Falls möglich, würde Herr Hasselbach gerne als neuer Vertreter des EVS teilnehmen. Der AK bittet H. Dr. Oehmichen in der AGW zu klären, ob und wie die zukünftige Zusammenarbeit AGW – EVS aussehen soll und ob ein Vertreter an den Treffen dieser/weiterer Arbeitskreise teilnehmen kann.

Unter TOP 2 wird Herr Dr. Weyand zusätzlich über 2 Projekte im Zusammenhang mit der WRRL berichten.

TOP 1
Niederschrift der letzten Sitzung


Der Niederschrift der Sitzung am 28.04.2006 bei EG/LV wird zugestimmt.

Der Monitoring Leitfaden Teil A und Teil B sind nach der Stellungnahme von EG/LV vom 02.05.2006 mehrfach fortgeschrieben worden; lt. Auskunft von Fr. Dr. Frotscher-Hoof im Wesentlichen redaktionell. Eine systematische Durchsicht hat wegen der mehrfachen Fortschreibungen nicht stattgefunden. Der Teil C „Bewertung des Gewässerzustands“ ist als Entwurf für Anfang 2007 angekündigt. Eine abschließende Stellungnahme zum Leitfaden ist daher voraussichtlich im 1. Halbjahr 2007 erforderlich.

Herr Hurck berichtet, dass der von den Naturschutzverbänden bei der NRW-Stiftung Umwelt und Entwicklung eingereichte Antrag auf Fortführung des Projekts Wassernetz NRW dort noch geprüft wird. Eine Weiterführung des Projekts ist derzeit nicht absehbar.

TOP 2 
Maßnahmenplanung

Herr Hurck verteilt eine Übersicht zu den Arbeitsgruppen in NRW im Zusammenhang mit der Umsetzung der WRRL. Ihr sind die jeweiligen Vertreterinnen und Vertreter der Wasserverbände zu entnehmen.

H. Hoppmann berichtet über das Projekt „Identifizierung der kosteneffizientesten Maßnahmen an der Rur“ (Bearbeitung: Prof. Dr. Londong, Prof. Dr. Karl). Neben der Erstellung eines generellen Konzeptes für die Maßnahmenplanung werden insbesondere die stofflichen Belastungen für Phosphor/Stickstoff, Cadmium, Blei, Zink, Chloridazon, Atrazin und Diuron betrachtet. Grundsätzlich sollen aber alle signifikanten Belastungen auf der Ebene der Wasserkörper betrachtet werden. Beispielhaft wird das an der Inde durchgeführt. Das Projekt soll Ende 2006 abgeschlossen sein. Eine Berücksichtigung der Ergebnisse aus dem Monitoring ist bisher nicht erfolgt, Umwelt- und Ressourcenkosten werden nicht schwerpunktmäßig betrachtet.

Herr Hurck berichtet über das Stever-Projekt „Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen am Beispiel des Einzugsgebietes der Stever“ anhand einer kurzen Präsentation (Bearbeiter: Koenzen, Pro Aqua). In dem Projekt wurden Wasserkörper so gruppiert, dass es zwei Bewirtschaftungseinheiten gibt, das Heubachsystem und das übrige Steversystem. Im Projekt wurde auch ein Vorschlag für Umfang und Priorisierung gewässerstruktureller Maßnahmen erarbeitet. Auf der Grundlage vorgegebener Anteile einzelner Gewässerstrukturgüteklassen (z. B. mind. 10 % GSG 1; max. 30 % GSG 5) werden jeweils die zur Zielerreichung erforderlichen Entwicklungskorridore den einzelnen GSG-Klassen 1-5 zugewiesen. GSG 1: 100 %, GSG 2: 50 %, GSG ¾: 25 %, GSG 5: 0 %). Das Vorhaben wird voraussichtlich im Frühjahr 2007 abgeschlossen sein.

Herr Dr. Weyand berichtete aus der UAG Punktuelle Quellen. Nach wie vor ist noch keine zufrieden stellende Konzeption für die Berücksichtigung aller signifikanten Belastungsfaktoren bei der Festlegung der Bewirtschaftungsziele und Prioritäten erarbeitet worden. Die Arbeiten in den UAG´en laufen parallel, eine Verknüpfung durch die AG Maßnahmenplanung ist nicht gegeben. Zur Erfassung der geplanten Maßnahmen als Grundlage für das Baseline-Szenario ist ein Tabellenkopf erarbeitet worden. Die erforderlichen Anageben zu geplanten Maßnahmen sind sicher vorhanden/zu liefern. Eine strikte Verknüpfung mit den gemeindlichen ABK´en wird als überzogen angesehen, nicht alle Gemeinden haben aktuell ein genehmigtes ABK. Es sollten alle „ernsthaft“ geplanten und bis 2015 voraussichtlich umgesetzten Maßnahmen berücksichtigt werden. Die Aufstellung darf aber keine unmittelbaren Auswirkungen auf den Vollzug haben; sie soll auch nicht ins Maßnahmenprogramm aufgenommen werden. Insgesamt wird erwartet, dass die rechtliche Verbindlichkeit der Aufstellung eindeutig geklärt wird.

Herr Dr. Kern berichtet über den Stand der Arbeiten in der UAG Hydromorphologie (s. Tischvorlage). Die in der UAG Punktuelle Quellen angewandte Vorgehensweise soll auch hier verwandt werden, obwohl zumindest in Teilen nicht anwendbar. Es gibt in diesem Bereich keine „Sowieso-Maßnahmen“, auch wenn seitens der Unterhaltungspflichtigen viele Gewässerentwicklungsmaßnahmen bis 2015 geplant sind. Das Thema „Verbindlichkeit“ ist hier noch schwieriger zu definieren als bei siedlungswasserwirtschaftlichen Maßnahmen. In der UAG wird über eine angepasste Vorgehensweise diskutiert. In den nächsten Monaten werden die vorläufigen Ausweisungen der künstlichen und erheblich veränderten Wasserkörper intensiv überprüft. Hierzu sind Vorgehensweisen entwickelt worden. Die Einbeziehung der vor Ort Tätigen ist Anfang 2007 geplant. Der Themenkomplex „Gutes ökologisches Potenzial“ soll Anfang 2007 vertiefter diskutiert werden.

Herr Pfeiffer berichtet aus der AG Maßnahmenplanung. Mangels Ergebnissen aus den verschiedenen UAG´en wurde bisher auf den Sitzungen fast ausschließlich informiert. Es wurden auch keine inhaltlichen Vorgaben für die Arbeit in den UAG´en diskutiert. Zu den Aufgaben der AG zählt nach Meinung der Teilnehmer auch die Benennung von Finanzierungsinstrumenten für die Umsetzung der Maßnahmenprogramme.

Herr Dr. Weyand stellte anhand einer kurzen Präsentation das Vorhaben „Vergleichende Erhebung und Bewertung des Umsetzungsprozesses zur Europäischen Wasserrahmenrichtlinie in ausgewählten Bundesländern“ des RV vor (Auftragnehmer: H. Prof. Dr. Londong). Mithilfe von persönlichen Interviews wurden einzelne Aspekte der Umsetzung in BAY, Ba-Wü., He, Nds, NRW, Rh-Pf. (LAWA), TH, UBA und BMU sowie einem Vertreter aus der Provinz Limburg (EZG Maas) abgefragt. Insgesamt zeigten sich z. T. auch deutlichere Unterschiede in den Auffassungen (eher theoretisch, eher politisch/pragmatisch). Das Vorhaben wird Ende 2006/Anfang 2007 abgeschlossen sein. Ergebnisse sollen u. a. auch auf der Essener Tagung 2007 vorgestellt werden.

Herr Dr. Weyand stellte kurz das Vorhaben „Potenziale der Fließgewässer zur Kompensation von Strukturdefiziten (Strahlwirkung)“ vor. Das Vorhaben ist ein Projekt des Deutschen Rats für Landespflege (DRL), dessen Geschäftsführer Herr Dr. Grünebaum ist. Das Vorhaben wird durch das MUNLV gefördert (Laufzeit Ende 2007). Im Rahmen des Vorhabens soll geklärt werden, wie das Trittsteinkonzept des Naturschutzes auf die Wirkungen von gewässerstrukturellen Maßnahmen  nach ober- und unterhalb (Strahlwirkung) übertragen lässt. Auf der Grundlage zu erarbeitender Gesetzmäßigkeiten sollen allgemeine Empfehlungen für die Maßnahmenplanung gem. WRRL erarbeitet werden. Die Bearbeitung wird durch einen Ausschuss aus Mitgliedern des Rates erfolgen, die sich durch weitere Fachleute als Teilnehmer von 3 Workshops unterstützen lassen. Das Ergebnis soll in der Schriftenreihe des DRL veröffentlicht werden.

TOP 3
Berichte aus weiteren Arbeitsgruppen

Herr Hurck berichtete über den Stand der Arbeiten in den AG´en Monitoring Oberflächenwasser Biologie und Stoffe. Inhaltlich ist man nicht so richtig weitergekommen. Neben den Diskussionen der Bewertungsmethoden für die Fische stand die Aufstellung der Messnetze im Mittelpunkt. Die Arbeiten dazu werden Ende 2006 abgeschlossen sein, d. h. Messnetze und –programme werden aufgestellt und einsatzbereit sein. Der Bericht wird 2007 auf zwei Wegen an die Kommission gehen: 1. elektronisch über WISE und 2. schriftlich über BMU und Auswärtiges Amt. NRW plant außerdem eine Broschüre mit Auszügen aus der Berichterstattung für die Information der Öffentlichkeit. Bei der Bewertung der Talsperren hat es auf Betreiben der ATT direkte Gespräche mit Herrn Christmann gegeben. Soweit bekannt, sind gute Ergebnisse erzielt worden.

Herr Dr. Bucher berichtete aus der AG Monitoring Grundwasser. Es werden in NRW rd. 1700 MS für das GW-Monitoring gemeldet werden. Es gibt ein Messnetz zum Grundwasserstand und ein Messnetz zur Grundwasserqualität. In den GW-Körpern mit gutem chemischem Zustand findet nur ein Überblicksmonitoring statt, in den übrigen zusätzlich ein operatives Monitoring. Der Leitfaden zum GW-Monitoring ist fast fertig. Auch hier stehen noch die Aussagen zur Beurteilung des GW-Zustands aus, vor allem weil die Tochterrichtlinie GW noch nicht endgültig verabschiedet ist.

Herr Hurck stellt erste Ergebnisse aus dem Projekt „Monitoring nach WRRL-Pilotprojekt Stever“ vor. Die StUA Herten, Münster, Lippstadt und der LV haben hier 2005/2006 beispielhaft die neuen Methoden angewandt. Die Zusammenarbeit hat sich auch bei dem kritischen Punkt der Bewertung bewährt. Die Ergebnisse sollen Anfang 2007 in einem gemeinsamen Bericht veröffentlicht werden. Bereits jetzt ist aber klar, dass sich die schlechte Strukturgüte so nicht in den biologischen Befunden für das Makrozoobenthos wieder findet. Die Gewässer sind „besser“.

Herr Dr. Manheller berichtete aus der AG „Öffentlichkeitsbeteiligung“. In Kürze wird die zweite DVD zur Umsetzung der WRRL in NRW veröffentlicht, sie beinhaltet die bisher noch nicht behandelten Einzugsgebiete (Rur, Niers, Ems, Weser).

Herr Böcker berichtete, das der WV in das EU-Forschungsvorhaben „NeWater/ACER: Partizipative Planung und adaptives Management“ das Gebiet der unteren Dhünn eingebracht hat. Die Projektkoordination liegt bei der Universität Osnabrück, weitere Beteiligte kommen aus den NL und B. (Laufzeit: 2006-2008).

TOP 4
Berichte aus den Teileinzugsgebieten
Die Gebietsforen finden im November/Dezember statt, Vorreiter war das Gebietsforum Rheingraben-Nord am 18. und 20.10.2006. Die Position des MUNLV ist wesentlich moderater geworden. Das wurde ja auch bereits an vielen anderen Gelegenheiten deutlich. Dieser Wechsel hat – so die Meinung im AK – noch nicht ausreichend Niederschlag im wasserwirtschaftlichen Vollzug gefunden. Hier werden häufig nach wie vor die „alten“ Forderungen hochgehalten.

H. Dr. Oehmichen bittet um Übersendung von Anmerkungen/Hinweisen zur Umsetzung der WRRL um die Herr Dr. Schink die Vorstände gebeten hatte.

TOP 5
Sonstiges
Mit Ausnahme des Punktes „Themenschwerpunkte 2007“ konnten die übrigen Unterpunkte aus Zeitgründen nicht mehr behandelt werden. Die Maßnahmenplanung wird in 2007 den inhaltlichen Schwerpunkt auch für die Arbeit im AK EU-WRRL bilden. Es wird um Schwerpunkte und Priorisierungen gehen, um die Festlegung der Bewirtschaftungsziele einschl. Verschlechterungsverbot und die Bewertung des Zustands der Wasserkörper. Herr Dr. Oehmichen will bei diesem wie auch bei anderen Themen über die Plattform AGW einen besseren Überblick und damit mehr Transparenz für die Mitglieder der AGW verschaffen. Dadurch kann der Umsetzungsprozess besser begleitet und der Austausch innerhalb der AGW verbessert werden. Ein eigener Internetauftritt der AGW wird hierfür eine gute Basis bilden.

Das nächste Treffen findet am 30.03.2007 in Düren beim WVER statt. Turnusmäßig übernimmt Herr Hoppmann in 2007 den Vorsitz des AK. Als Stellvertreter wird Herr Dr. Kühn (LINEG) Herrn Hoppmann unterstützen.


Essen, im Januar 2007

gez. Hurck

